
zt. Er
banke-

r wan¬
lang in
wfe pe-
:r , der
hließer.

Dem
anderen

na find
wurden
leucsten
welches
n Der¬
en Be¬
rn über
adelinie
>0 Bal-

ch »ach

t , weil
ziments
jremont
tlassen.

Die
ig ver-

en und
öeispiel
n Tode
>cher in o-
' scharf
-ie wa-
er alte
chwarze
aS Ho-
richt in
Franz
a an 6
rrloren,
a sagte
r, was
dieser:

l drehe

üt blo.
n , zum
: findet
ungS-
, wird
ramcnt«
Mörder
oar der
jser mit
Messer
wiesen

sondern
sie wie-
sglases
d zwar
rte von
Beweis

zin von
lichtung
) dafür
2r muß
als er

> einen
-wogen.

Amts - und LntcUrgey.U'llrtt für - en Vberumtsbenlk Aagotd.

<V/ '. 97 ^ Dienstag den 3. December  1861.
D .rle « trsLei » , wi' .-beuNi .-d 2 , une zwar a :n 1 renüae ! uut Freilüg . Ab o u u e in e u l S - P re i S in '̂ iagsld jährlich I fl. 30 kr . . — halbjährlich 4v kr — vierteljährlich >1 »r

— 2 i „ « n .1 u » g 1 - ^ c v n b r die c-rei ' valnqe Zelte au -l gewebullcher Lchrift oder deren 'ttauin bei eittinatigem Äuillichett S kr ., bei mehrmalige « Eitttätken je 1 l/ , fr . —
Passende Beiträge  üut willkomneu.

Amtliche Nrijeigeu.
K . Obekamt Nagold , s- ekanntmachnng, betreffend die Nekrutirung des Lahres 1862 .j In sämmklichen Gemeinden ist mit

Entwerfting der RekrnliriingSlisten am 1. Dezember  d . I . der Anfang zu macken und dies auf ortsübliche Weise zu veröffentlichen.

Mit Entwerftuig der Ortsrekrntirungslisten sind NaiiienS des Gemeinderaths der erste Ortsvorsieher und der Rathsschreiber beauftragt;

wo diese Stellen i» Einer Person vereinigt sind , hat der Ortsvorsieher ein Gemeinderalhsmitglied als Urkundsperson beizuziehen . Hin¬

sichtlich der Mitwirkung der Ortsgeifllichen bei Anlegung jener Listen wird aus die tztz. 10 und 11 der Instruktion zur KriegSdienst-

Ordnnng iNeg .-Bl . von 1844 , S 17 rc .) hingewicsen.
In diesen Listen sind alle im Jahre 1844 gehornen Sohne von Ortseinwohnern , ohne Rücksicht auf Tüchtigkeit . Beruf und Fa«

milienoerhältnisse aufzunchmc » ; Eltern und Vormündern liegt ob , dafür zu sorgen , daß dieselben wirklich ausgenommen werde ». Mi¬

litärpflichtige . welche wegen unterlassener Anzeige übergangen würden , werden , sobald dieb bekannt ist , ohne Rücksicht auf ihr Alter .

und vorbehaltlich gesetzlicher Strafe im geeigneten Falle , zur nächstfolgenden Aushebung gezogen , auch können sie vor erfüllter Pflicht

weder Erlaubnis zur bürgerlichen Niederlassung , noch Reisepaß oder Wan verbuch erhalten.
Die Aufzeichnung der pflichtige » Jünglinge geschieht » ach Anleitung der tztz. 12 — 21 der obenaiigeführten Jusiniktion ; Ansprüche

ans Befreiung (Art . 5 ) Zurückstellung wegen Berufs oder Familien -Verhältnissen (Art . 29 ) und auf Lerwilligung einjähriger Dienstzeit

(Art . 32 des Gesetzes vom 22 . Mai 1843 , sind wo möglich schon bei der Aufzeichnung zu erheben und die Betheiligten zu alsbaldiger

Beibringung der erforderlichen Urkunde » auszusordcrn . Lolche Ansprüche sind sodann in Spalte 7 der Liste nach Anleitung deS tz. 24

Punkt 6 der Instruktion eiiiz»tragcn.
Die Ons -Rcknitirnngslisten sind doppelt  auöznfcrtige » , dem Gemcinderath zur Prüfung , Berichtigung und Anerkennung vor«

zulegcn und sodann vom Ortsvorsieher und Nathsschreiber (oder der statt diesem zugezogenen Urkundsperson ) und hierauf von den

übrigen Mitgliedern des Gemeinderaths zu beurkunden , auch hinsichtlich der Uebercinstimninng mit den Kirchenbüchern und Familien-

Registern vom Ortsgeistlichen zu beglaubigen.
I » der Mitte des Monats Dezember  ist die Liste auf dem Nathhans oder einem andern geeigneten Ort zu Jedermann»

Einsicht 14 Tage lang  aufzulege » und außerdem ein besonderes NamenSverzcichniß der Militärpflichtigen mit Angabe der Namen

ihrer Bäter , an der Nathhansthüre anznhesten , und daß und wo dieß geschehen , in der Gemeinde bekannt zu machen , auch daß dieß

Alles geschehen sei , vom Ortsvorsieher in der Liste besonders zu beurkunden ttz. 26 der Instruktion ) .
Sollte » in Folge dieser Vervsseiitlickuiig sich Anstände ergeben , so ist die Liste alsbald zu ergänzen oder zu berichtigen , und so¬

dann das eine  Exemplar derselbe » längstens bis zum 2 . Januar  bei Vermeidung einer Rüge dem Oberamt cinzusenden.

ES wird erwartet , daß alle Notizen in Liesen Listen genau  seien und daß insbesondere auch bei Ausgewanderten die Zeit der

Auswanderung ober Abreise genau angegeben werde.
Die Tabellen zur Orts -RekrutiruiigSlistc werden den Ortsvorstehcrn zukommen.

De » 30 - November 1861 . K . Oberamt . Böltz.

U e h c r b e r g,
Oberamts Nagold.

Am Dienstag den 26 . November 1861
wurde im Ochsen dahier ein Paket
Geld gefunden. Der rechtmäßige Eigcn-
thümer kann solches gegen Ersatz der Ko¬
sten innerhalb 15 Tagen abholen ; sollte
derselbe dieses in der Frist nicht abholen,
so wird cs dem Finder zncrkannt werden.

Den 29 . November 1861.
Schultheißenamt.

K ü b l e r.

2j " Bern  eck,
Oberamts Nagold.

Geld - Antrag.
Bei der hiesige» Stadtpflege sind

gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s Proz.
300 fl. auszulcihen.

Stadtpfleger Kuhn.

Privat - Anzeigen.
Nagold.Der Gewerbeverei«

versammelt sich am nächsten Donnerstag,
Abends 7 ' /z Uhr, im VereinS-Local . Ta¬
ges - Ordnung : über Steinkohlen - und
Eoaks -Feuerung.

Der Dice-Dorftand.
Engel.

2j ' Nagold.
Frische schöne Citronen,
auserlesene Mandeln,
Citronat u.Pomeranzenfchaalen,
fein gesiebten Aueker , k t Pfund-
feinstes Sprengerlesmehl »! Puquet.
feine Gewürze,
ordinäre und feine Chocolndc,
empfiehlt Albert Wähler.

2j ' Nagold.

Vettfedern in 3 Torten,
Frnchtfäcke in 2 Sorten,

find billigst zu haben bei
Albert G ayler.

2N Nagold.

Müler A'Muflie»
in feinster Waare sind angekommcn bei

A. Gayler.

U n t » r j e t t i n g e n,
Oberamts Herrcnberg.

Geld - Offert.
Der Unterzeichnete hat sogleich 16V fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 26 . November 1861.

Pfleger
Gemeinderach Renschler.

2j2 Nagold.
Geld - Antrag.

'iltv fl . Pflegschaftsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit bei mir zum Auslei¬
hen parat.

Thomas Hahner,  >
Tuchmacher.

2j - N a g o l d.
Geld - Antrag.

Bei dem Unterzeichneten find 3 « v fl.
Pflegschaftsgcld zum Ausleihen parat , und
kann dasselbe bei pünktlicher Zinszahlung
lange stehen gelassen werden.

Dreher Essig.

Nagold.
G e l d - A n t rja g.

Gegen gesetzliche Sicherheit sind 2LV fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat bei

Den 30 . November 1861.
Jakob Hammer.

2j*  E f f r i n g e u,
Oberamts Nagold.
Geld -Äntrng.

2SV fl . Pflegschaftsgcld liegen zu 4 »/,
Prozent znm Ausleihen parat bei

Pfleger I . Böhler,
Gemcinderath.



3? Gntidringen bei Nagold.

Geschäfts - EMpfehlNug.
K. Ich mach.' hiomit die ergebenste Anzeige , daß ich mich
^ als Uhrmacher etablin , und empfehle mich unter Zusicherung Punkt- VM

i licher und billiger Art' eit einem hiesigen und auswärtigen Publi - MM
knm bestens. Ferner möchte ich noch besonders die Herren Gemeinde.
Vorsteher in Beziehung von Fertigen von neuen Thririnnhren ver¬
schiedener Constrnktion , sowie Reparaturen und Reinigen derselben auf.
merksam machen.

j Auch habe ich immerwährend eine schöne Auswahl von Hang-
MMMllhre » in Bronce , Porzellan rc. , sowie Cylinder -Uhrenz -zu billi.

gen Preisen Josef Wolf , Uhrmacher,
jüngerer Sohn des ch Uhrenmachers Ludwig

Wolf  von hier.

Im Verlag vom Bibliographischen Institut in Hildburghausen erscheint und ist
durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung zu beziehen:

Meyers ---»es Conversations Lerikon.
Zweite Auflage.

Vollständig  umgearbeitet , stark vermehrt und durchaus neu ausgestattet in
15 Bänden oder 300 Lieferungen jede zu 10Vs kr.

Die Nottwciidigkcit einer allgemeinen Encpklopädie des menschlichen Wissens , eines Buches,
welches alle  nützlichen Errungenschaften des Menschengeistcs zum Gemeingut Aller  macht , ist eine
von unserer Zeit allseitig erkannte , eine für jeden Gebildeten und nach Bildung Strebenden unent¬
behrliche geworden . Meycr 's neues Konversations - Lexikon  tam diesem Bedürfniß am wei¬
testen entgegen , und der Erfolg der ersten , mehrmals neu gedruckten , und dennoch bereits gänzlich
vergriffenen Auflage , stellt die Zweckmäßigkeit dieses Werkes r» das hellste Licht.

Die unmittelbar nach Beendigung der ersten nöthig gewordene , mit größter Sorgfalt vorberei¬
tete zweite Auflage wird das Werk auf eine noch weit höhere Stufe der Vollkommenheit führen , sie
wird namentlich mehr auf die prakrische Verwendbarkeit einer Enchklopädie , mehr aus das materielle
Bedürfniß res Publikums , mehr auf ausführliche Behandlung der reale » Wissenschaften , mehr auf
Ausscheidung von obsolet Gewordenem und Veraltetem , mehr auf das in der Gegenwart Bedeutende
und Interesse Gewährende , mehr auf Ebenmaß , Correktheit und Neuheit der Artikel , mehr auf Ge¬
drungenheit und Präcision des Stpls , mehr ans Zweckmäßigkeit und Deutlichkeit der Illustrationen,
mehr auf Eleganz der Ausstattung , als die erste Auflage , Rücksicht nehmen . Alle Artikel sind von
competenten Fachschriftstcller » nicht nur revidirt , sondern die meisten umgearbcitet , viele neu geschrie¬
ben und viele neue hinzugefügt.

Wöchentlich crschc .nen , seit Juli d. I . , zwei Licfermigcn , mit vortrefflichen , eigens für diese
Auflage neu hergeflellt . » Karten und Illustrationen . Was über 300 Lieferungen erscheinen .solide,
verpflichtet sich die Verlagshandlung gratis  zu geben . — Ausführliche Prospekte gratis.

21' A l t e n st a i g.
Geld - Antrag.

8V0 — 1VOV fl . liegen zum Ausleihe»
bereit bei der

P rivat - Sp ark  a sse.

2j * Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Geld ausznleihen.
AuS meiner Pfeifle ' schen Pflegschaft kann

ich gegen 2sache Sicherheit z» 4 ' /s pCt.
Verzinsung wieder sogleich anSleihen:

200 fl., 100 und 444 fl.
Joh . Schüttle.

2)* W i l d b e r g.
Geld ansznlcihen.

ES können 600 fl . und 10 « fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
ausgeliehen werden.

Pfleger
I . Walz,  Kaufmann.

21* W i l d b c r g.
Geld -Antrag.

Bei Unterzeichnetem liegen tOO fl . und
wieder 6 « fl . Pflegschaftsgeld zum Aus¬
leihen parat.

Johann Georg Haarcr,
Mezger.

2j * Ber n e ck,
Oberamts Nagold.

Geld anszuleihen
Gegen gesetzliche Sicherheit »nd 4 ' ss°/o

liegen 250 fl. zum Ausleihen parat bei
Pfleger Volz.

2j>* Berneck,
Oberamts Nagold.

Geld - Antrag.
Unterzeichneter hat aus Auftrag gegen

gute Sicherheit sogleich 200 fl. auszuleihen.
Den 22 . Nov . 1861.

Säger Knhn.

H o chd o r s,
Oberamts Horb

Geld - Antrag
Bei dem Unterzeichneten liegen sogleich

SOO fl. und 600 fl. zu 4 ' ^ Prozent zum
Ausleihen parat.

Pfleger : Johs . Haizmaun.

2^ Sulz,
Oberamls Nagold.

Geld anszuleihen
Der Unterzeichnete bat 600 fl . Pfleg.

schaftSgeld gegen gesetzliche Sicherheit so¬
gleich zum Ausleihen.

Lammwirth Schmid.

N n Z o 1 <1.
Grv8vIl8 «I»» tt8l « A in »L-8,vvn

jscks JVocks am AllttHvavI ».

2j * H a i t e r b a ch.
Geld ausznleihen.

200 fl . Pflegschastögeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zum Ausleihe » parat.

Joh . Conzelmann,
Metzger.

2j ' irbershardt,
Oberamls Nagold.

Geld ansznleihett.
160 fl . liegen in meiner Ebniß 'schen

Pflege zu 4 ' /s pCt . zum Ausleihen parat.
Den 30 . November 1861.

Pfleger
Joh . Georg Rothfuß.

2j ' Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Geld - Antrag.
Bei Unterzeichnetem liege» gegen gesetz¬

liche Sicherheit 13V fl . Pflegschaftsgeld
zu 4 ' js Prozent zum Ausleihen parat.

Pfleger Den gier.

j 31 * Nagold.
Geld ansznlciben.

240 fl . Pflegscbafksgeld liegen zum
Ausleihen parat bei

Chr . Ludw. Binder.

21' Nagold.
Hk »Ilt8eI »« »»lL- I -« 8U»N K,

sehr vorlheilhast für das Ledcrwerk und
bei nasser Witterung besonders anznempfeh-
le» , ist in Töpfen n 36 kr. vorräthig bei

A. Ga hier.

3j ' R o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

Verlaufener Hund.
Am vergangenen Donnerstag

den 28 . November hat fich eine
kleine, rolhbraune , langhaarige,

hinten geschorene Hündin verlaufen , und
wird der gegenwärtige Besitzer gebeten,
solche znrückzugeben an das hiesige

S chu l r h c i ß e n a m t.

Frucht - Preise.
Frucht. Nagold, Alteustaiq, reuvcnstadt. Calw, Tübingen, Heilbron »,

gattungen. 30 . Nov . lS<,l. 20 . Nov . 1801- 23. Nov . 180 l. 20. Nov . iststl. 22. Nov . 18stl. 30 . Nov . 18stl.
fl. kr. st. kr. st. kr. st. kr. ch. kr.ifl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. .fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr-lfl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter !
neun 324 313 3 - 5 3st! 3 23l 3 — — — —. - - 5 18 5 7 ! 448 5 27 ! 5 21 5 Ist 5 13 5 9 5 —

Kernen . . — — — 7 15 7 33 - 7 18 7 3st 7 22 7 9 7 28 7N 7- - - ! 7 — — -- —
Haber . . 3 33 3 23 3 12 3 30 3 31 '4 !?) 3 5l > 3 42 3 12 3 3U 3 3'» 3 2l 3 20 3 3 12 3 15 3 38 3 36
Gerste . . b — 4 58 >45 bi 5) 5 5 — — — 5 <r — — 5 8- - > 5 27 — 4 21 4 2l 4 —
Waizen . . 7 st st 55 0 2> — — i; 57- 7 27 7 lO 6 42 — — — ! 7 — — -st 15 —
Roggen . -— 3 24 — 0 30l st t8 st 12 — — 3 12«- — -j - - -- — - — —
Lohnen . . 5 - 5 50 4 48 - ! 6 30 - - -— 5 54 — — — — - - 5 4 — — —
Linsen . . — - — — - >- — -̂ — - — — — — - '- -j st 9 — -l —- - —
Erbsen . . — l- — -j - .- — — — — -- - ! 025 — -,- —

'Liktnalicn -Preise.
Nagold.

Dfd.
Nindfleisch besseres — kr

dto. geringeres — .
Kalbfleisch . . . — ..
Schweinefleisch

abgezogen . . —
u„ abgezogen

8 Pf . Kernenbr.
S Mictclbroe
S Schwarzer . .

Kr .-WccksS . - Q. -l örb

34
30 .LS.
Q.

Alren-

12 kr.
10.s
14 kr.
1» kr
36 kr.
- kr
- kr.
2 O.

I Pfund Bnttcl lostei . .
1 , , gHndkckm.il ; . .
1 ., Schwrinkschnuil;
, Eier für.

2L kr
30 kr.
W Ir.
e kr



Dienttnachrichten :c.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die Stelle eines Dampffchiffsahrtsverwaltcrs in Frievrichshafcn dem Babn-
-ofnspektor und Postamisvorstand S chaidle in Cannstatt unter Belastung
des Titels eines Inspektors und des Rangs in der 8 . Rangstufe übertragen;
ferner die Abänderung des Namens des Reviers Schwarzenberg in „ Schön-
mün zach " genehmigtsund diese Revicrförstersstelle dem Forstamtsasfistcnten
Grafen v. Urkull (»' Weingarten verliehen ; die Stelle eines Wiesenbau-
meistcrS für den NeckarkrciS dem Wiesenbautechniker Hintz übertragen , (der¬
selbe hat vorläufig Hohenheim zu seinem Wohnsitz gewählt ) ; die Stelle des
zweiten evangelischen Helfers in Göppingen dem Berwcser derselben,Osianöer , übertragen , und den Lieutenanten Gcldner des I . und Niet¬
hammer des 6 . Infanterie -Regiments die nachgesuchte Entlassung aus dem
Militärdienste bewilligt.

Bon dem Freiherrn v . Cotta wurde auf die katholische Pfarrei Noß-
wangen Pfarrvcrwescr Hoch in Hochmösfinge » patronatiich ernannt.

Gestorben : Zu Dictcnhcim der katholische Pfarrer Hcrzer,  62
Jahre alt ; zu Calw der pcnsionirte Oberamtmaun Fromm,  65
Jahre alt.

Tages - Reu igk ei t e».
Stuttgart. (212 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)

In fortgesetzter Berathung des katholischen Kirchen - Gcsetzes  gelangt die
Kammer zu Artikel 9 , welcher nach einer Fassungs -Veränderung der Com¬
missions -Mehrheit also lautet : „Bei kirchlich getrauten Ehen von Katho¬
liken , welche nach der Staatsgesetzgebung ungültig , nach dem kirchlichen
Rechte aber gültig sind , oder umgekehrt , sind zur Verhandlung und Ent¬
scheidung von Ehcstreitigkciicn , sowie zur Besorgung der sonstigen , auf
solche Ehen bezüglichen ehcrichtcrlichen Geschäfte die in Artikel 13 des Ge¬
setzes vom 1. Mai 1855 genannten bürgerlichen Gerichte zuständig ; diesel¬
ben haben hiebei nach den einschlägigen besonder « Bestimmungen der Staats-
gesctzgcbung und im klebrigen nach den in dem Artikel 13 und 18 jenes
Gesetzes bezeichnet !»: Grundsätzen und Vorschriften , erforderlichenfalls auch
von Amtswcgen , zu verfahren . Ist eine Ehe vom kirchlichen Gericht für
ungültig , dagegen vom bürgerlichen Gericht für gültig erklärt , so finden die
Bestimmungen der Artikel 15 bis 17 und 20 des gedachten Gesetzes in Zu¬
kunft Anwendung ." Domkapitular v . Nitz verlangt den Durchstrich des Ar¬
tikels , die Kammer lehnt dicß jedoch ab und nimmt den Antrag in obiger
Fassung an . Ebenso de» Artikel 10 . Dieser lautet : „ Disciplinar - und
Ehesachen ( Artikel 5 , 6 und 8) dürfen auch im Jnstanzenzuge nicht vor ein
außerdcutschcs kirchliches Gericht gezogen werden . " Artikel 15 lautet:
„Geistliche Orden und Congregatioucn können vom Bischof nur mit aus¬
drücklicher Genehmigung der Staatsregicrung eingcführt werden , welche
auch erforderlich ist, so oft ein im Lande schon zugelaffcner Orden eine neue
Niederlassung gründen will . Die Genehmigung ist jederzeit widerruflich . "Die Mehrheit ist für unveränderte Annahme , während Probst und Domka¬
pitular v. Ritz den Durchstrich des Artikels verlangen . Es entwickelt sich
eine längere Debatte über die Klöster , den Jesniten -Ordcn re. , an welcher
v . Camerer , Schott , v. Mehring , Mohl , Sarwep , Proust , StaatSrath v.
Golther und Andere sich bctheiligcn . Rcpscher stellt den Zusatzantrag:
„Der Jesuitenorden und ihm verwandte Congregatioucn find nicht zuzulas-
sen ." Hopf und Feßer stellen den Antrag , statt des Artikels 15 zu setzen:
„Die Errichtung von Klöstern und Congregationen im Lande ist unzulässig ."
Es wird jedoch der Artikel 15 bloß mit dem Rep -chersschen Zusatz angenom¬
men und alle übrigen Anträge werden verworfen , — ( 213 . Sitzung .) In
der heutigen Sitzung stellt der Abgeordnete Weber den Antrag , nach Arti¬
kel 15 folgenden Zusitzartikcl aufzniilhmen : „Angehörige eines nicht zuge¬
laffeneu Ordens können geistliche Verrichtungen im Lande nur mit Geneh¬
migung der Staatsrcgierung vornehmen . " Er habe , bemerkt der Antrag¬
steller , hiebei nicht nur Missionen im Auge , sondern auch andere geistliche
Verrichtungen , hauptsächlich im Beichtstühle . Der Wcber ' sche Antrag wirdmit 49 gegen 32 Stimmen abgelehnt . Artikel 16 . Die Gelübde der Or-
denS -Mitglicder werden von der Staatsgewalt nur als widerrufliche be¬
handelt . Artikel 16 wird angenommen und ein Antrag Mobl s in Betreff
der Gütercrwerbungen von Seiten kirchlicher Genossenschaften abgelehnt.
Artikel 17 wird genehmigt und ebenso Artikel 18 mit einem Zusatze Mohl 'S,
wonach der Besitz von Liegenschaften durch die todtc Hand den allgemeinen
Landesgcsctzen unterworfen ist. — ( 214 . Sitzung .) Artikel 19 handelt von
der Verwaltung der vacantcn Pfründen und des ans den Erträgnissen der¬
selben gebildeten Jntcrk " lar -Fonds , welche unter der gemeinschaftlichen Lei¬
tung und Aufsicht des S .aats und der Kirche stehen . Die Regierung kann
über die Erhaltung des Grundstocks und die stistungsmäßige Verwendungseiner Erträgnisse Nachweis verlangen . Nach längerer Debatte wird der
Artikel in Absatz 1 unverändert und der Absatz 2 mit einer unbedeutenden
Abänderung angenommen . Die Artikel 20 und 21 , welche den Verkehr mit
den kirchlichen Oberen und den des Bischofs mit den königlichen Behörden
regeln , werden unverändert angenommen , ebenso Artikel '22 , welcher die
früheren cntgcgenstchcndcn Gesetze und Verordnungen , sowie Artikel »3,
welcher die mit der römischen Curie abgeschlossene Uebcrcinkunst vom 8. April
1857 aufhebt . Hiemit wäre das katholische Kirchcngesetz in 10 Sitzungenzu Ende berathen . " "

Stuttgart , 28 . Nov . Gestern Abend ist wieder der Un¬
vorsichtigkeit mit Schießgewehre » ein beklagcnswerthes Opfer ge-
fasten , indem Kaufmann Sutor  in der Hirschgasse , Mitglied der
Schützcngilde , als er Abends nach seinem Gewehr sah , das er in
einem Kasten hatte , und dasselbe herausnahm , mit dem Hahnen
an einem Gegenstände hängen blieb , worauf sich das scharfgela¬
dene Gewehr entlud und ihm der ganze Schuß jdurch den Kopf
ging , der dadurch bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert wurde . Na-
türlich war der acheMickliche Tod die Folge . (N .-Z .)

Stuttgart,  28 . Nov . Die Kammer der Standesherren
hat gestern den Entwurf des CultnrgesetzeS zum zweitenmale durch » ,
berathen . Tie wesentlichste jetzt noch bestehende Abweichung ist,
daß die Zivangsabtretnng von Grundbesitz , der bei der Wegrcgu-
liruug nicht selbst bctheiligt ist, sondern von neu zu ziehenden We-
gen nur berührt wird , abgelehnt worden ist. Auf diesem Punkt
wird die Kammer der Standesherren beharren , da sie einen zu
tiefen Eingriff ins Privatrecht enthalte . Ihren hauptsächlichsten
und gewichtigsten Vertreter hat diese Ansicht in der Person dcS Ge»
heimenralhspräsidenteu Freiherr » v. Neurath . (N .-Z .)

Stuttgart,  29 . Nov . Drs Gesetz über Herabsetzung deS
Alters der Volljährigkeit ist nach einer gestern in der Kammer ge¬
machte » Aeußcrung zwar fertig , wird aber erst dem kommenden
Landtag vorgelegt werden . (N -Z .)

Karlsruhe,  30 . Nov . Der Großhcrzog eröffnet heute den
Landtag . Die Thronrede betont snnter Anderem die endliche Er»
ledigung des Kirckcnstreits , kündigt verschiedene Gesetze an und
erwartet die ständische Unterstützung der Regierung in ihren Be-
stccbnngeii in der deutschen Frage . (T . d . N .-Z .)

Seit acht Tagen wurde in Berlin der berüchtigte Patzke ' sche,
Prozeß  öffentlich vor den Geschwornen verhandelt . Oberst Patzke
und zwei seiner Lieutenants , Köhler und Schmidt und ein paar
untergeordnete Personen waren die Angeklagten . Die Verhand -,
luiigen haben Viele enttäuscht : Patzke ist nicht das polizeiliche Un¬
geheuer , das er dem Rufe nach schien . Es konnte nichts auf ihn
gebracht werden , als daß er bei seiner Flucht » ach Schweden einen,
seiner Beamten dazu verleitete , ihm einen falschen Paß auf den
Namen Lcberström ausznstellcn . Das trägt ihm 4 Wochen Ge¬
fängnis ; ein , nachdem er über Jahr in Untersuchungshaft saß.
Die beiden Polizei -Lieutenants dagegen wurden mehrerer Unter¬
schlagungen und Fälschungen überführt , schuldig erkannt und Köh¬
ler zu 5 Jahren , Schmidt zu 3 Jahren Zuchthaus und beträcht¬
lichen Geldstrafe » verurtheilt.

Ans Bonn  wird folgendes Wahlgcschichtchcn erzählt : Ein
Fremder läßt sich rasirc » ; der Babbler erzählt ihm von den Wah¬
len und meint ans die Frage , wer Bonn in dem Abgeordneten«
Hanse vertreten werde : „ Wahrscheinlich der bisherige Abgeordnete
Profepor Braun . " Auf die weitere Frage , , für wen . er denn
stimmen würde , lautete die Antwort : „ Für den Gegenkandidaten !"
„Wie so für den Gegenkandidaten , wer ist denn das ?" „ O . sehen
Sie , das ist mir einerlei ; der Herr Professor Braun ist mein
Knude ; wenn er nach Berlin gebt , rastre ich ihn nicht , also bin
ich jedenfalls für den Gegenkandidaten !"

Wien,  30 . Nov . Die Presse meldet , eine kaiserliche Bot¬
schaft werde den Reichsrath aufsordern , die finanziellen Angele,
genheiten zu berathen . Ein zahlreicher Finanzausschuß werde ge¬
wählt und die Mitgliedcrstellen für bisher nicht vertretene Länder
offen gehalten werden . Die Arbeit , solle drei Monate dauern.
Inzwischen werde bis Mitte Dezember der Reichsrath vertagt , da¬
gegen die Landtage unberufen . (T . d . St .-A.)

Bern,  28 , Nov . Für die Grenzverletzung bei Jüssy hat
Frankreich durch Entlassung der Verhafteten und Bestrafung der
Gendarmen factische Genugthuung ertheilt . Wegen des Compc«
tenzconfltcts , welcher zwischen der internationalen Commisston und
der Genfer Negierung bevorstcht , ist baldige Ausgleichung zu er¬
warten . sÄ. Ztg -)

Turin,  23 . Nov . Die Zahl dcrAAbgeordneteii hat fleh bei
der heutigen Abstimmung blos aus 205 belaufen , also beinahe die
Hälfte der wirklichen Mitglieder . Bielen Abgeordneten , nament¬
lich aus den südlichen Provinzen , ist cs fast unmöglich , nach Tu¬
rin zu reisen und dort zu wohnen . Tie meisten waren 12 Jahre
in der Verbannung und sind jetzt arm . So ist Enspi , der Mi¬
nister unter Garibaldi 'S Diktatur , so arm , daß seine Vaterstadt
ihm die Kosten seines Turnier Aufenthalts bezahlen muß , und ein
Blatt in Neapel hat für Zuppetta eine Subskription zum gleichen
Zweck eröffnet . Man denkt deßwegen daran , die VersaffungSbe-
stimmnng , wonach die Abgeordneten keine Entschädigung erhalten,
abznänbern.

Turin. Dem  Senat wurde ein Gesetzeöentwnrf , der die
Regierung ermächtigt , vorübergehend Militär in Klöster zu legen,
dringend empfohlen , um 93,000 Rekruten nnterznbringcn . Ric,i.
soli schildert die Beziehungen zu Frankreich als herzlich . Die Be,
richte über neue Räubereien sewn übertriebe » . Ungenau sei , daß
englische Schiffe Tarent besetzt hätten . ' (T . d . N .-Z .)

Ratazzi hat dem Tnriner  Kabinet einen großen Dienst
geleistet , indem er eine Versöhnung desselben mit Cialdini  her«



beigeführt hat ; der General hat sich bewegen lassen , seine Ent¬
lassung zurückzunehmen und Victor Emanuel hak ihm in einem
Billet im Namen der Interessen Italiens dafür seinen Dank aus¬
gebrückt . Der Aunncialeuorden wird jetzt nicht ausl ' lcihen.

Der „ Jl Movimento " bringt Garibaldi 'S Adresse auf die
in Neapel  an ihn Unterzeichnete Adresse , worin cs heißt:
„Wie sehr bedaure ich es , jetzt nicht zu euch kommen zu können!
Ich werde aber bei euch sein , wenn eS » ölhig iss. " Schließlich
fordert Garibaldi jeden guten Italiener auf , sein Schwert bereit
zn halten . ( It .-A .)

Paris,  27 . Nov . General Scott wurde in Havre von
den anwesenden nordamerikaiiischen Schiffen mir dem größten
Enthusiasmus empfangen ; sie hatten sämmtiich festlich geflaggt . Bei
dem General befand sich » och sei» Sohn , Oberst Scott , und seine
Schwiegertochter . (N .-Z .)

Paris,  30 . Nov . Die Einfuhr an Getreide in Frankreich
übersteigt die Ausfuhr um lO ' /r Mill . Hektoliter . Das zum Ver-
brauch nöthige Quantum ist jetzt gesichert . (T . d. St .-A .)

Die Stadt Paris  reicht ihrer englischen Residenz -Schwe¬
ster bis an den HalS : sie zählt 1,695,000 Köpfe.

Der „ Londoner Advertiscr " bringt eine Enthüllung , deren
Richtigkeit wir zwar dahingestellt sein lasse », die aber viele Wahr¬
scheinlichkeit für sich hat . Kaiser Napoleon  soll nämlich lrotz
seiner ungeheurn Civilliste Privatschuldeu im Betrag von 60 Mil¬
lionen Franken haben . Wenn dieß wahr ist, so kann die amtliche
Enthüllung ebenfalls nicht lange auf sich warten lassen . (St .-A .)

London,  28 . Nov . Durch ein amerikanisches Kriegsschiff
wurden die an Bord eines englischen Postschiffes befindlichen Com-
missäre des Südens Mason und Heydel verhaftet . T er Capital»
des englischen Postschiffes protcstirte gegen diese ungesetzliche und
das Völkerrecht verletzende Verhaftung , die eine wahre Seeräube¬
rn sei. (T . d. N .-Z .)

Liverpool.  Große Aufregung . Ein von einer großen
Menschenmasse besuchtes Meeting hat über obige Verhaftung seine
Indignation ausgesprochen und fordert die englische Regierung
auf , die Würde der britlischcn Flagge aufrecht zn erhalten.

(T . d. N . -Z .)
Die öffentliche Meinung in England verlangt die Auslieferung

der amerikanischen Commissäre,  die von der Union auf
dem Meere verhaftet worden sind . Wer weiß , wozu das führt.

London,  29 . Nov . Die Ausfuhr von Salpeter ist verbo¬
ten . (St .-A)

Zn Edinburgh  stürzte ei» siebe» Siock hohes Gebäude
»in und begrub fast sämmtliche Insassen unter den Trümmern.
DaS Gebäude war mehrere Jahrhunderte alt und bas Hvlzwerk

in Fäulniß übergegangen . Nnr ein Thcil des Giebels blieb ste¬
hen ; 22 Leichen sind unter dem Schutt hcrvorgezogen worden und
man wird wohl noch mehrere finden . Ungefähr 12 Personen er¬
litten mehr ober weniger schwere Verletzungen . Einige Bewohner
des Hauses kamen nur durch ein Wunder unversehrt davon.

^ (K . Z .)

Nicht leicht hat Jemand einen >o großen Umweg gemacht,
um die glückliche englische Insel , diese politische Freistätte , zu er¬
reichen , als der Russe Baku»  in . Als genialer junger Sprudel-
köpf kam er nach Deutschland , warb 1819 Haupt des Ausstandes
in Dresden und gefangen nach Rußland ausgeliefert . Da machte
er Bekanntschaft mit den Kasematten und mit Sibirien und ver¬
scholl in den Eisfeldern . Jetzt taucht er wieder auf : über den
Amur und über Japan ist er nach Kalifornien entkommen und

schwimmt jetzt auf dem Schiffe nach England.
Tie größte Glocke in der Welt hängt auf der japanischen

Insel Miako . Sie ist 2,400,000 Pfund schwer und 17 Fuß hoch.

Allerlei.

— Bodenverbesserung durch verkohlte Säge-
späne.  Ein Landwiith , welcher in einer waldreichen Gegend Böh¬
mens ein Gut von zähem , nur mittelmäßig fruchtbarem und etwas
eisenhaltigem Thonboden gekauft hatte , wurde unter anderen Mit¬
teln zur Verbesserung seines Bodens auch auf die Sägespäne auf¬
merksam , die dort an den Sägemühlen in Masse sehr billig zu ha¬
ben waren . Er kaufte einige Fuhren und bildete daraus einen
hohen Haufen , worin bloß die unterste Schicht trocken gelassen , jede
darauf folgende aber befeuchtet und gut festgetreten wurde , zuletzt
kam ringsum eine Ueberdeckung mit Nasen , worauf endlich die un¬
terste trockene Schicht von der Seite der Windrichtung , nach Art

eines Meilers , angczündct wurde , wodurch ein Gemenge von Asche
und verkohlter kompakter Masse entstand , die durch einen leichten
Stoß aus einander fiel und sich scharf , beinahe wie Sand anfühlte.
Damit wurde » un ein Streifen eines Feldstückes der Breite nach
etwa zwei Finger hoch bestreut und sogleich sei:! t nntergebracht.
Die Ergebnisse waren : 1) Schon im Frühjahr bei der Bearbei¬
tung des betreffenden Ackers brach der Boden an der bestreuten
Stelle nicht in so gewaltigen Schollen wie früher , sondern zerkrüm-
melte ziemlich klein . 2 ) Nachdem der Länge des Feldstücks nach
zur Hafte Gerste gesäet war , zur Hälfte aber Kartoffeln gesetzt
wurden , ging beides auf dem bezcichncten Feldstücke um mehrere
Tage früher auf,  als auf  dem nicht bestreuten Acker. 3 ) Die
Nässe hat auf jener Stelle gar nicht geschadet und eS war die Ve¬
getation stets voraus , so zwar , daß hier die Kartoffeln um eine
ganze Woche früher in Blüthe kamen . 1 ) Die Gerste hatte sich
wegen der zn großen Nässe sonst überall gelagert und vergilbte
auch etwas , was jedoch an dem brstrcutcn Ackertheile nicht der
Fall war . — Ausgezeichnet ist die Wirkung der Holzkohle auf
feuchten , mit MooS bewachsenen Wiesen und auf Aeckcrn mit schwe¬
rem kaltem Boden . Dicht mit Moos bewachsene Wiesen , welche
nur einen geringen Ertrag an Heu von schlechter Beschaffenheit
lieferte » , wurden nach » okhweudiger Entfernung des überflüssigen
Wassers mit Kvhlciigcstübe beschütte ! , worauf sich daS saftigste
Gras in üppiger Fülle zeigte , ebenso ausgezeichnet waren die Er¬
folge der Kohlenanwendung auf schweren bündigen Aeckern . Dem
Einwnrfe zu begegnen , daß man das Kohlengesticbe nicht überall
oder nicht immer in hinreichender Menge erhalte » könne , ist zu
bemerken , daß auch jedes Unkraut , faules Holz u . dgl . durch hal¬
bes Verbrenne » in Kohle verwandet werden kann.

— Eine neue Art Leder,  sowohl Ober - als auch Sohl¬
leder wird in Bon » in eigenthümlichcr Weise hergestellt . Es ist
nicht die sogen . Schiiellgcrberci , sondern die angegebenen Sorten
werden in der Hälfte der Zeit , welche die bisher übliche Methode
in Anspruch nimmt , ohne Eicbenlvhc fabricirt . Tie Gerbnngs-
kosten sollen sich um etwa die Hälfte niedriger stellen als bei dem
bisherigen Verfahren . Tie Proben sollen sehr schön aussehcn und
nach den Aussagen verschiedener Fachmänner sehr zu empfehlen
sein . I » Rücksicht der Verarbeitung vernimmt man das günstigste
Resultat.

— Professor Dirchvw io. Berlin  tritt wiederholt elittt»
alten Vorurtheil über die Nährkraft der Fleischbrühe  ent-

gegen . Tie Ansicht , daß die Fleischbrühe die hauptsächlichen Nähr¬
stoffe enthalte , erweise sich als Jrrlhum , da ihr der Eiweißstoff
des Fleisches fehle , welcher sich wegen seines Gerinnens beim
Kochen auf diesem Wege nicht ausziehcn lasse. Durch ihren Leim¬
gehalt erhalte die Fleischbrühe noch nicht den Werth einer nahr¬
haften Speise , sondern erst durch einen Zusatz von Mehl und
Eiern . Wolle man keinen von den Nährstoffen des Fleisches ver¬
lieren , so müsse man die Br : e wir dem ausgekochten Fleische

gleichzeitig genießen oder noch be .str , das Fleisch schmoren oder braten.
— Es ist keine Seltenheit , so erzählt der „ Bote vom Rhein " ,

daß Schweizerinnen den Stutzen zu führen wissen . Wo dieses der
Fall ist , soll davon öffentlich Erwähnung geschehen , zur Nach,
ahmung für Andere und zur Beschämung mancher Schützen . Bar¬
bara Gvldi  von Sennwald , 20 Jahre alt , Kellnerin bei der

Schützcuwirthschaft in Altstätte » , schoß neulich bei Anlaß eines
kleinen Fcstschießens auf 520 Fuß Distanz unter 12 Schüssen 8
ins Schwarze , wovon mehrere nahe dem Ccntrum waren . Die
feste Haltung und die Ruhe beim Aoschießen hätten manchen Schützen
beschämt.

— Man bewahrt jetzt in Frankreich den Waizen  in tiefen
Löchern auf , die mit Ziegeln ausgemauert und deren Wände mit
dünnem Eisenblech ausgefüttert sind . Waizen , der 25 ' /s Monate
in solch' einem Behälter gelegen , erwies sich ganz gut , auch nicht
im Mindesten verdorben , nur hatte das Gewicht etwas abgenom¬
men . Das Kriegs -Departement hat diese Methode deS Aufbe-
wahrens eiugeführt.

— Ein rheinisches Blatt bringt folgenden Wahlspruch:
Wähle , wie Du , wenn Du — steuerst,
Wünschen wirst , gewählt zu haben.

Ein vortrefflicher Volkskaleuber ist der Lahrcr Hinkende Sote.
Wir begreifen , daß der Hinkende seine meisten Collegen überholt
hat und sein Jubiläum mit 126,000 Lesern oder Käufern feiert

und gratuliren. _ (Hildburgh . Dfz .)
Druck und Verlag der Ä . W Zaiscr 'lLeu Vuchhaiidtui'.- . Hcratru »»: Ho izle.
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